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WETTINGEN: Nach dem Volks-Nein zum Budget

Steuerfuss dürfte bei 95 Prozent bleiben
Heute macht sich der Gemein-
derat an die Überarbeitung 
des Budgets, am 26. Januar 
geht es an den Einwohnerrat
und am 12. März vors Volk.

BEAT KIRCHHOFER

Der Wettinger Gemeinderat steht – je 
nach Sichtweise – vor einem kleineren 
oder grösseren Scherbenhaufen. Die 
Bürgerinnen und Bürger haben in 
einer obligatorischen Referendums-
abstimmung zu 59,9 Prozent Nein 
zum Budget 2023 und somit zu einer 
Steuerfusserhöhung um drei Prozent-
punkte gesagt – eine Massnahme, die 
laut Gemeinderat für eine schwarze 
Null unter der Laufenden Rechnung 
für das Jahr 2023 zwingende Voraus-
setzung wäre.

Das Nein der Wettingerinnen und 
Wettinger hat eine Vorgeschichte:
Vier Jahre in Folge konnte der Wettin-
ger Gemeinderat Rechnungsab-
schlüsse präsentieren, die über Bud-
get lagen – 2021 gar rund zwei Millio-
nen Franken Überschuss. Dies in 
einem Jahr, für das der Gemeinderat
mehr Steuern gefordert hatte. Eine
Steuerfusserhöhung wurde damals 
bereits «versenkt». Vertreterinnen 
und Vertreter von SVP und GLP, ins-
besondere aber die «IG für ein attrak-

tives Wettingen», witterten in der 
Folge auch für 2023 eine mirakulöse 
Vermehrung der Einnahmen, respek-
tive Senkung der Ausgaben und tra-
ten daher vehement für ein Nein zum 
Budget ein.

Standortattraktivität
Der Steuerfuss ist unter dem Blick-
winkel der Standortqualität ein wich-
tiger Faktor. Mit anderen Worten: Ein 
Gemeinderat kann kein Interesse ha-
ben, diesen ohne wirkliche Not zu er-

höhen. Entsprechend intensiv wurde
am Wettinger Budget für 2023 gefeilt – 
tagelang in Zusammenarbeit mit der
Verwaltung, anschliessend mit der Fi-
nanzkommission, nach verkraft- und 
vertretbaren Abstrichen bei den Aus-

gaben gesucht. Der Einwohnerrat de-
battierte rund sechs Stunden – und 
fand in einem Voranschlag mit einem 
Volumen von 110 Millionen 315 000 
Franken, die sich zusätzlich einspa-
ren lassen.

«Wir vergolden nichts»
Gemeindeammann Roland Kuster
dazu: «Wir vergolden nichts und ge-
ben nur das aus, was nötig ist. Eine
gute Infrastruktur hat auch im Unter-
halt ihren Preis». Und speziell diese 
Infrastruktur ist es, was die Bevölke-
rung schätzt, wie Umfragen immer
wieder aufgezeigt hätten. Das Volks-
Nein zu respektieren, ist für Kuster
eine Selbstverständlichkeit – und er 
geht davon aus, dass der Gemeinderat
ein neues Budget mit einem gleich
bleibenden Steuerfuss von 95 Prozent – 
und entsprechendem Defizit (drei 
Steuerprozente sind 1,65 Millionen
Franken) – ausarbeiten wird.

Die Hürden Einwohnerrat und 
Volksabstimmung kann der neue Vor-
anschlag erst 2023 nehmen, womit
Wettingen ohne Budget ins neue Jahr 
startet. Ganz so schlimm wie ein «Go-
vernment Shutdown» in den USA ist 
die Sache allerdings nicht. «Die Löhne
dürfen wir weiterhin ausbezahlen, 
wie auch andere sogenannt hoheitli-
che Ausgaben machen», sagt Kuster.
Was aber blockiert ist, sind beispiels-
weise Budgetkredite.

Wettingen verfügt über eine sehr schlanke Verwaltung. Im Vergleich mit Gemeinden von ähnlicher Struktur arbeitet man 
im Wettinger Rathaus um rund ein Viertel kostengünstiger� BILD: BKR

WETTINGEN: Informationsdefizite sind erkannt 

Neue Legislaturziele
Der Gemeinderat setzt sich 
für die Aufgabenplanung der 
nächsten Jahre klare Ziele
und legt diese dem Einwoh-
nerrat vor.

BEAT KIRCHHOFER

Mit Legislaturzielen soll die Bevölke-
rung einer Gemeinde transparent und 
umfassend über Planungen und Pro-
jekte der nächsten vier Jahre infor-
miert werden. In Wettingen ist ein 
Einwohnerrat zwischengeschaltet, 
der an seiner Sitzung vom 15. Dezem-
ber die Ziele des Gemeinderats disku-
tieren wird. Speziell in Wettingen ist 
zudem, dass das Papier auch das erste 
Jahr der nächsten Legislatur abdeckt –
zur Entlastung einer frisch zusam-
mengesetzten Behörde.

«Neu an den aktuellen Legislatur-
zielen ist», sagt Gemeindeammann 
Roland Kuster, «dass wir für die rund 
sechzig Ziele Schwerpunkte und Prio-
ritäten gesetzt haben.» Für Kuster ist 
die Weiterentwicklung der Bau- und 
Nutzungsordnung (BNO) ein zu-
kunftsweisender Schwerpunkt. «Wir 
wollen und dürfen den Zug in der sich 
rasch entwickelnden Region Limmat-

tal nicht verpassen.» Geklärt werden
müssen Fragen betreffend die Ver-
kehrsanbindung und die Schaffung 
von Planungssicherheit für Bauzonen.

Bei der Schulinfrastruktur geht es 
Kuster darum, in dieser Legislatur am 
Masterplan Schule «Nägel mit Köp-
fen» einzuschlagen und Kreditsicher-
heit für erste Schritte zu schaffen. 
Selbstverständlich findet man im 
Papier auch die Finanzen. Ziele hier: 
«Die Finanzplanung ist langfristig 
und priorisiert die Investitionen»,
aber auch «moderate Steuerfussan-
passungen sollen mithelfen, die 
Selbstfinanzierung zu steigern». Hö-
here Steuern will man mit grossen In-
vestitionsprojekten koppeln. Bedarf 
gibt es in Wettingen beim Hochwas-
serschutz, und wichtig ist Kuster das 
Thema Sportpolitik. Hier geht es um 
eine Professionalisierung der Verant-
wortlichkeiten bei der Zusammen-
arbeit mit den rund siebzig Sportver-
einen, welche wichtige Jugendarbeit
leisten. Was in der Liste fehlt, sind 
Themen wie Klima und Energie.
«Diese sind Teil der BNO», sagt Kus-
ter. «In ihr geht es um die Grünflä-
chen oder die Solaranlagen an Fassa-
den.» Gas geben will Kuster in Sachen 
Öffentlichkeitsarbeit: «Besser kom-
munizieren muss nicht mehr kosten.»

BADEN: Acht Jahre Royalscandalcinema

Diabolische Abende
Am 1. und 2. Dezember feiert 
«Royalscandalcinema»  
sein achtjähriges Bestehen 
mit einem diabolischen  
Doppelabend.

Das Jubiläum wird gemeinsam mit 
dem Musiklabel «Voodoo Rythm Re-
cords» gefeiert und von den beiden 
Filmen «Diabeł» und «The Devils», 
Konzerten von «The Devils» (IT) und 
«Reverend Beat-Man» (CH) und Visu-
als von Videokünstler Andi Hofmann 
begleitet. Seit Januar 2015 zeigt 
«Royalscandalcinema» im Kino Royal 
monatlich einen Film, der eine Skan-
dalisierung nach sich zog. Jeder Film 
wird durch ein Referat eingeführt.

Am 1. Dezember zeigt «Royalscan-
dalcinema» Andrzej Żuławskis Film 
«Diabeł», der 1972 im kommunisti-
schen Polen produziert wurde. Er 
spielt im 18. Jahrhundert, als Polen 
von preussischen Truppen besetzt 
war. Eine Szenerie, die es Żuławski er-
laubte, die Einflussnahme der Sowjet-
union auf das kommunistischen Polen 
seiner Zeit unter dem Deckmantel 
eines Historienfilms zu kritisieren. 
Die polnischen Zensurbehörden re-

agierten allerdings scharf und liessen 
den Film verbieten.

Um Herrschaftskritik geht es auch 
am 2. Dezember. Ken Russells «The 
Devils» verarbeitet Aldous Huxleys 
Roman «The Devils of Loudun», der 
sich an den historischen Ereignissen 
im französischen Loudun des 17. Jahr-
hunderts orientiert. Marcus Stigleg-
ger, Privatdozent an der Universität 
Mainz, führt in die beiden Filme ein.

Der Filmvorführung vom Freitag 
folgen zwei Konzerte. Die italienische 
Band «The Devils» – benannt nach 
dem Film von Ken Russell – und der 
Schweizer «Reverend Beat-Man» 
greifen die Themen der beiden Filme 
auf. Musikalisch angesiedelt zwischen 
Punk, Garage und Rock ’n’ Roll, ir-
gendwo zwischen Himmel und Hölle. 
Videokünstler Andi Hofmann ver-
arbeitet Sequenzen aus den beiden Fil-
men und untermalt damit beide Kon-
zerte. Damit schliesst sich auch ein 
Kreis: Als «Royalscandalcinema» vor 
acht Jahren begann, war Andi Hof-
mann im Royal für das filmische Pro-
gramm verantwortlich und unter-
stützte das Team von «Royalscandalci-
nema» in seinem Vorhaben.  RS

royalscandalcinema.ch

Folterszene aus dem Film «The Devils» von Ken Russell� BILD: ZVG
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Handwerks-
markt
Zum ersten Mal erwacht auf dem Ge-
lände der Villa Boveri ein Weihnachts-
dorf der besonderen Art. Vor der ein-
maligen Kulisse werden selbst ange-
fertigte Produkte angeboten – vom
Kunsthandwerk bis hin zu kulinari-
schen Köstlichkeiten. Bezaubernde 
Winterstimmung, weihnachtliche 
Düfte und kreative Geschenkideen
verzaubern die Besucher.

Samstag, 3. Dezember, 13 bis 18 Uhr
Villa Boveri, Baden
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regengeschützt
markthof.ch

gratis

VersliBesuch vom Samichlaus

Nüssli

gratis Kinderkarussell 
offeriert von der Bäckerei Frei, AKB 

und der Markthofvereinigung

Samstag, 3. Dezember 2022 
von 09.00 bis 15.00 Uhr
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Erzählabend
Die norwegische Kultur ist reich an 
Mythen und Legenden. Irene Briner,
Sylvia Spiess und Regula Waldispühl 
vom Aargauer Märchenkreis erzählen 
mystische Geschichten aus dem nordi-
schen Land. Eldrid Hågård Aas trägt 
zwei Kurzgeschichten auf Norwegisch 
und Deutsch vor. Die Erzählungen 
werden von Musik begleitet. Anmel-
dung unter kindermuseum.ch.

Dienstag, 7. Dezember, 20 Uhr
Kindermuseum, Baden
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